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Kotnfpeicher in (Doambolanö (Süötoeftafriïa). Die Œingebo^
renen flechten tiefige, gefäfeattige Körbe. Diefe Bebälter, œelche oft
oiele 5entner £?irTe faffen, toeröen auf Pfähle gefegt unö mit einem
Schupbach aus Palmblattgeflecht beöech. (Eine anöere flufberoab5
rungsart beftefjt im Einfüllen öes (Betreiöes in riefige, tönerne CCöpfe.

Sicherung uor Hungersnot.
Die emfigften Sammler oon Haftung für fd?Ied?te 3eiten
finö toofyl öie Bienen, öie öer Tltenfcfy fo oft ifyres Scfyatjes
beraubt. Der ift öurcfy öie grof3en Klengen oon
(betreibe, öie er in eigens neben öem tDofynraum angelegten
Dorratsfammern 3ufammenfd?leppt, geraöep berüchtigt
gemoröen. Hllein toofynenöe IHänncfyen oerfügen oft über
einen Dorrat oon 50 Kilo. (Ein fd?lauer Sammler ift öas
(Eicfyljörndjen; es oerftaut feinen Prooiant in eine grofee Hn-
3at?l tlug ausfinöig gemachter Derftede, fo öafe es toofyl öen
Derluft öes einen ober anöern Sagers ertragen fann.
Das Problem, Haljrungsmittel auf3ubetoafyren, f?at aud? öem
ÎÏÏenfd^en jeöer3eit oiel 30 öenfen gegeben. 3ft öie (Ernte
glüdlicfy unter tad}, fo beginnt öie Sorge, öas mit fo oiel
îïïûfye unö Hrbeit (Eingefyeimfte oor Sd^aöen 3U betoafyren.
Hagetiere unö Scfymarotjer aller Hrt beörofyen öen (Ertrag
öer Selber. Bleiben öie aufgeftapelten Dorräte oon öiefen
Seinöen oerfcfyont, fo heftest öie (befafyr, Öaf3 Deränöerungen
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Kornspeicher in Gvamboland (Südwestafrika). Vie Eingeborenen

flechten riesige, gefähartige körbe. Diese Behälter, welche oft
viele Zentner Hirse fassen, werden auf pfähle gesetzt und mit einem
Schutzdach aus Palmblattgeflecht bedeckt. Eine andere Aufbewahrungsort

besteht im Einfüllen des Getreides in riesige, tönerne Töpfe.

Sicherung vor Hungersnot.
Oie emsigsten Sammler von Nahrung für schlechte Zeiten
sind wohl die Bienen, die der Mensch so oft ihres Schatzes
beraubt. Der Hamster ist durch die großen Mengen von
Getreide, die er in eigens neben dem lvohnraum angelegten
Vorratskammern zusammenschleppt, geradezu berüchtigt
geworden. Allein wohnende Männchen verfügen oft über
einen Vorrat von 50 Nilo. Ein schlauer Sammler ist das
Eichhornchen- es verstaut seinen Proviant in eine große
Anzahl klug ausfindig gemachter verstecke, so daß es wohl den
Verlust des einen oder andern Lagers ertragen kann.
Das Problem, Nahrungsmittel aufzubewahren, hat auch dem
Menschen jederzeit viel zu denken gegeben. Zst die Ernte
glücklich unter Dach, so beginnt die Sorge, das mit so viel
Mühe und Arbeit Eingeheimste vor Schaden zu bewahren.
Nagetiere und Schmarotzer aller Art bedrohen den Ertrag
der Zelder. Bleiben die aufgestapelten Vorräte von diesen
Zeinden verschont, so besteht die Gefahr, daß Veränderungen
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Speicf?er bei 3 ermatt.

in ben Hafyrungsmitteln felbft nor [id? gefyen; gefyeimnisDoII,
bem Huge oorerft nid?t mafyrnefjmbar, bringen Sd?äblings-
feime aus ber £uft 3ur Pflan3en3elle, [d? äffen unb mirfen
im ftillen, bis ber îïïenfd? eines Sages mit Sd?reden ge-
mal?r mirb, bafe bas Korn fd?immelt unb bie $rüd?te faulen.

Sür Diele Haturoölfer, bie nidjt in gefegneten £anbftrid)en
mofynen, too bie Hatur ben Sifd? jahraus jahrein reicfylid?
bedt, bebeutet bas Hufbemafyren ber Hafyrungsmittel non
einer Srnte3eit 31U anbern einen Œntfd?eib über Sein ober
Hid?t[ein. Die erfte (Befafyr brot?t ben Dorräten Dorn Boben
fyer. Die $eud?tig!eit bringt gar leidet l?er3u, aud? fyaben
3nfeften unb Hager eine feine IDitterung unb jinb balb ba,
too es etmas 311 beiden gibt. Ss ift intereffant 3U fefyett, tote
bie ÎÏÏen[d?en überall ber gleichen <5efal?r 3U begegnen
fudjen; meift tun fie es, inbem fie bie Behälter ober Dorrats-
räume Dom Boben meg auf Pfäljle [teilen. Die d?arafteri-
fti[d?en Kornfpeid?er im IDallis finb aus ber gleid?en
Überlegung fo gebaut morben; runbe Steinplatten auf ben
Pfählen Derraebren ben ÏÏÏâufen unb Hatten bas fynauf-
tlettern. Das (Bären, Sd?imrnligmerben unb in=$äulnis*
Übergeben ber Dorräte fud?t ber îïïenfd? ebenfalls burd?
geeignete mittel 311 Derfyüten. Da ol?ne geucbtigfeit teine
Säufnis entftefyt, merben bie Hal?rungsmittel gebörrt, ge-
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Speicher bei Zermatt.

in den Nahrungsmitteln selbst vor sich gehen,- geheimnisvoll,
dem Auge vorerst nicht wahrnehmbar, dringen Schädlingskeime

aus der Luft zur Pflanzenzelle, schaffen und wirken
im stillen, bis der Mensch eines Tages mit Schrecken
gewahr wird, daß das Norn schimmelt und die Zrüchte faulen.

Zür viele Naturvölker, die nicht in gesegneten Landstrichen
wohnen, wo die Natur den Tisch jahraus jahrein reichlich
deckt, bedeutet das Aufbewahren der Nahrungsmittel von
einer Erntezeit zur andern einen Entscheid über Sein oder
Nichtsein. Oie erste Gefahr droht den Vorräten vom Loden
her. Oie Zeuchtigkeit dringt gar leicht herzu, auch haben
Insekten und Nager eine seine Witterung und sind bald da,
wo es etwas zu beißen gibt. Es ist interessant zu sehen, wie
die Menschen überall der gleichen Gefahr zu begegnen
suchen,- meist tun sie es, indem sie die Behälter oder Vorratsräume

vom Loden weg auf pfähle stellen. Oie charakteristischen

Nornspeicher im IVallis sind aus der gleichen
Überlegung so gebaut worden- runde Steinplatten auf den
pfählen verwehren den Mäusen und Natten das
hinaufklettern. Oas Gären, Schimmligwerden und in-Zäulnis-
Übergehen der Vorräte sucht der Mensch ebenfalls durch
geeignete Mittel zu verhüten. Oa ohne Zeuchtigkeit keine

Zäulnis entsteht, werden die Nahrungsmittel gedörrt, ge-
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Der gröfete Kornfpeißer öer IDelt iît öer „danabian northern
dleoator" in Port flrtfjur. 3n ben rieiigen flufbetpafyrungsräumen
ftrömen öie drnten Kanaöas 3uîammen ; öer Bau fafet 7 ÎÏÏitlionen
bushels, ungefähr 190.000 (Tonnen. Dieîe Btengen toürben
ausreißen, um 10 bis 15 öer größten ©3eanöampfer 3u befraßten.

röftet oöer geräubert. Die Keime öer £uft rneröen öurd}
Aufbewahren in ©1 oöer $ett oöer aud? in luftöidjt abge*
fchloffenen (Befäßen ferngehalten. (Eier bewahrt man aus
gleichem (Brunöe in IDafferglas (ein im tDaffer lösliches,
fiefelfaures fllfali) auf. 3uder fonferoiert öie gefochten
$rü(hte; öurd? ftarfes (Einfallen meröen (Bemüfe unö SIeifch
uor rafchem Deröerben gefchütjt. Diefe Derfahren (inö wohl
öen meiften Dölfern befannt, aber nod? oor toenig 3al?ren
erft lehrte ein Afrifareifenöer einem Hegerftamme, öer 3eit-
meife Überfluß an gifchen hatte, bann aber toieöer mährenö
îïïonaten hungern mußte, öas (Einfa^en öer gifd?e. (Er
rouröe für öiefen Hat, öer öie (Eingebornen uon ihrer größten
Sorge befreite, wie eine (Bottheit uerehrt.
Die (Erfinöung öes Sterilifierens, meldte für öie Sebens*
mitteberforgung oon allergrößter Beöeutung ift, ueröanfen
mir öem fran3Öfifchen Koche $rancois Appert; im 3ahr^
1804 gelang es ihm erftmals, öurch (Erhißen unö nachh^riges
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Ver größte Kornspeicher der N)elt ist der „Canadian Northern
Elevator" in Port Arthur. In den riesigen Aufbewahrungsräumen
strömen die Ernten Kanadas zusammender Bau faßt 7 Millionen
bushels, ungefähr 190.000 Tonnen. Diese Mengen würden
ausreichen, um 10 bis 15 der größten Ozeandampfer zu befrachten.

röstet oder geräuchert. Die Reime der Luft werden durch
Aufbewahren in Gl oder Zett oder auch in luftdicht
abgeschlossenen Gefäßen ferngehalten. Eier bewahrt man aus
gleichem Grunde in Wasserglas (ein im Wasser lösliches,
kieselsaures Alkali) auf. Zucker konserviert die gekochten
Zrüchte- durch starkes Einsalzen werden Gemüse und Zleisch
vor raschem verderben geschützt. Diese Verfahren sind wohl
den meisten Völkern bekannt, aber noch vor wenig Jahren
erst lehrte ein Afrikareisender einem Negerstamme, der
zeitweise Überfluh an Zischen hatte, dann aber wieder während
Ntonaten hungern muhte, das Einsalzen der Zische. Er
wurde für diesen Rat, der die Lingebornen von ihrer größten
Sorge befreite, wie eine Gottheit verehrt.
Die Erfindung des Sterilisieren?, welche für die
Lebensmittelversorgung von allergrößter Bedeutung ist, verdanken
wir dem französischen Roche Zrancois Appert,- im Jahre
1804 gelang es ihm erstmals, durch Erhitzen und nachheriges
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flbfdjliefeert öer £uft Hafy-
rungsmittel feimfrei unb
baburd) oor Derberbnis
gefQütjt auf3ubeit)a^ren.

Das Konferoieren burcl)

Kälte in Kielräumen
fpielt l?eut3utage befon-
bers für $leifd) eine fefyr
mid)tige Holle. 3^ ben
fieb3iger 3abren bes Iel3ten
3al)rl)unberts fyaben ber
Sran3ofe darré unb ber
Deutfd)e £inbe eine oer-
oollfommnete Hmmoniaf-
Kälteer3eugungsmafd)ine
erfunben.
Das (Befpenft ber Jüngers-
not, bas unfere Dorfairren
einft fo fd^redte, tourbe

(Setreiöcöampfer oot einem ameti* afjer Qm erfolgreidrften
laniWen Silo ; »ermitteln Saug» ö ^ ö; moöernen jjers
apparaten tüirö bas Korn oircït £ r ' rt £.. c, c

nom Scbiffsinnern in öie geräu- ïct^rsrrtlttel befampft. kurd)
migen Dorratsfammern eingefogen. Ote DampffQtffe, meld)e

alle ÎÏÏeere burd)freu3en,
unb bas bicfyte difenbafynneij, bas bie £änber burd^iefyt.
Überfluß in bem einen £anbe ober drbteil unb ÏÏÏifjmaQs
im artberit erfahren baburd) ifyren Husgleid).
flmerifa, oor allem Kanaba ift 3um KornfpeiQer ber IDelt
getuorben. 3^ ben tjafenftäbten befinben fid) riefige (Be-

treibefyäufer, „Silos" genannten benenbie drnten bes pro-
buftionslartbes 3ufammenfliefeen unb barauf marten, nad)
allen £ärtbern oerfracfytet 3U merben. dines unferer Bilber
3eigt einen Silo, ber 190.000 donnert (Betreibe 3U faffen
oermag; eine foldje (Betreibemenge mürbe oolle £abung für
15 gro(3e ©3eanbampfer ober für 19.000 difenbafyntoagen
bilben; bas Quantum, meldjes biefes ein3ige Kiefengebäube
fafjt, ift boppelt fo grof3 als bie SQme^er (Betreibeprobuf-
tion in einem guten drntejafyre; es mürbe genügen, bie

Sd)toei3 toäfyrettb 5 ÎÏÏonaten 31t oerforgen. Sed)3ig Pro3ent
bes uns aus ben überfeeifQen £änbern 3ufommertben (Be^
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Abschließen der Lust
Nahrungsmittel keimfrei und
dadurch vor Verderbnis
geschützt aufzubewahren.

Das Konservieren durch
Kälte in Kühlräumen
spielt heutzutage besonders

für Zleisch eine sehr
wichtige Nolle. In den
siebziger Jahren des letzten
Jahrhunderts haben der
Zranzose Carre und der
Deutsche Linde eine
vervollkommnete Ammoniak-
Kälteerzeugungsmaschine
erfunden.
Das Gespenst der Hungersnot,

das unsere vorfahren
einst so schreckte, wurde

Getreidedampfer vor einem ameri- <àr am erfolgreichsten
wnilchen Silo,' °-rnàlst Saug- àch die modernen ver-
apparaten wird das N.orn direkt ^ r ^ ^
vom Schiffsinnern in die geräu- ^ ^ ^êîanlpft. durch

migen Vorratskammern eingesogen. Ge vampsschtffe, welche
alle Meere durchkreuzen,

und das dichte Eisenbahnnetz, das die Länder durchzieht.
Überfluß in dem einen Lande oder Erdteil und Mißwuchs
im andern erfahren dadurch ihren Ausgleich.
Amerika, vor allem Kanada ist zum Kornspeicher der lvelt
geworden. In den Hasenstädten befinden sich riesige
Getreidehäuser, „Silos" genannten denen die Ernten des
Produktionslandes zusammenfließen und darauf warten, nach
allen Ländern verfrachtet zu werden. Lines unserer Bilder
zeigt einen Silo, der 190.000 Tonnen Getreide zu fassen

vermag- eine solche Getreidemenge würde volle Ladung für
15 große Ozeandampfer oder für 19.000 Eisenbahnwagen
bilden,- das Huantum, welches dieses einzige Niesengebäude
faßt, ist doppelt so groß als die Schweizer Getreideproduktion

in einem guten Lrntejahre,- es würde genügen, die

Schweiz während 5 Monaten zu versorgen. Sechzig Prozent
des uns aus den überseeischen Ländern zukommenden Ge-
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3m Bau befinölid?et ©etreiöe-Silo 6er Sditüei3er Sd?lepp-
fd}iffal)rt$-(!>enoffenfd?aft im Rfieinfyafen Kleinliünirtgen bei
Bafel. Rufnabmefätjigteit 10.000 Sonnen lofen (Setreiöes.

treibes toerben über bie Bäfen uon flntmerpen unb Hotter-
bam oerfracfytet. Don bort reift bas (Betreibe bert Kfyeirt
berauf, toenri ber IDafferftanb günftig ift bis nad] Bafel,
fortft nur bis Straßburg=Kel)l ober bloft bis îïïannfyeim. 3n
Kleinfyüningen bei Bafel ift 3ur3eit ein Silo im Bau, ber
10.000 Sonnen 311 fäffen oermag unb ber oon ber Sd]mei3e-
rifcfyen Sd]leppfd]iffaf]rtsgeno[fenfd]aft angelegt roirb.

Die Sdjroei3 braud]t im 3aï?re ungefähr 500.000 Sonnen
(Betreibe; baoon ei^eugt fie in guten Srntejafyren blofe 90.000
Sonnen felbft. 225.000 T., alfo beinahe bie Hälfte bes Be-
barfes, be3iel?en mir oon Kanaba. Um einen Preisausgleid]
3U fdjaffen unb um im Kriegsfalle für Armee unb Doit eine
Heferoe 3U befiljen, unterhält bie Sibgenoffenfdjaft einen
(Betreibeoorrat oon annäfyernb 100.000 Sonnen; er ift 3um
Seil in ÎÏÏûfylen, 3um Seil in ben £agerl]äufem bes Bunbes
unb ber Bunbesbafynen (l]auptfäd]lid] in flltborf unb
Scbmy3) untergebracht.
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Im Lau befindlicher Getreide-Silo der Schweizer Schlepp-
schiffahrts-Genossenschaft im Rheinhafen Rleinhüningen bei
Basel. Rufnahmefähigkeit l0.000 Tonnen losen Getreides.

treides werden über die Häfen von Antwerpen und Rotterdam

verfrachtet, von dort reist das Getreide den Rhein
herauf, wenn der Wasserstand günstig ist bis nach Basel,
sonst nur bis Stratzburg-Rehl oder bloß bis Wannheim. In
Rleinhüningen bei Basel ist zurzeit ein Silo im Bau, der
10.000 Tonnen zu fassen vermag und der von der Schweizerischen

Schleppschifsahrtsgenossenschaft angelegt wird.

Oie Schweiz braucht im Jahre ungefähr 500.000 Tonnen
Getreide- davon erzeugt sie in guten Erntejahren bloß 90.000
Tonnen selbst. 225.000 v., also beinahe die Hälfte des
Bedarfes, beziehen wir von Ranada. Um einen Preisausgleich
zu schaffen und um im Rriegsfalle für Armee und Volk eine
Reserve zu besitzen, unterhält die Eidgenossenschaft einen
Getreidevorrat von annähernd 100.000 Tonnen,- er ist zum
Teil in Wühlen, zum Teil in den Sagerhäusern des Bundes
und der Bundesbahnen (hauptsächlich in Altdorf und
Schwgz) untergebracht.
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VOofyex uttfer (Betreibe ïommt.
3abres5Durcbfd?nitt 1923 -1924. ©efamteinfubr unb (Eigenprobuttion
ergäben einen IDürfel non 87 m £?öbe (Berner ITÎûnfter 100 m).

Auslanb unb Scbtoeij
dotal482.000 (Tonnen

(Sefamte (Einfuhr
415.000 (Tonnen

Ü b e r f e e
360.900 T.

Kanaöa
224.500 T.

ttorbamerita
1 1 7.500 T.

3nlanb=(5etrei-
be 67.000 T.

(Europa
54.000 T.

7

a
Ungarn
37.500 T.

Argentinien
1 8.0 0 0 T.

Rufclanb 3talien Übrig.(Euro- Überfee
10.500 T. 4.400 T. pa 1.900 T. Rest 620 T.

3ufuI?r=tDege.

Auf bem Seetuea
(Total 372.000 T.

Antwerpen u. Koü
terbam 177.800 T.

Über (Benua
1 02.800 T.

Über ïïïarfetlle
82.800 (Tonnen

Ausfcblieftl. £anb=:
me g 42.900 T.

a
Dcrfcb.fran3Öf. Hamburg unb
tjäfen 5.400 T. Bremen 3.200 T.
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woher unser Getreide kommt.
Iahres-Vurchschnitt 1923 -1924. Gesamteinfuhr und Eigenproduktion
ergäben einen kvürfel von 87 m höhe (Lerner Münster 100 m).

Ausland und Schweiz
Total482.000 Tonnen

Gesamte Einfuhr
413.000 Tonnen

Übersee
360.900 4-.

Kanada
224.300 44

Nordamerika
I 1 7.300 4-.

Inland-Getreide
67.000 4-.

Europa
54.000 4-.

O a
Ungarn
37.500 4-.

Argentinien
1 8.0 0 0 4^.

H
Nuszland Italien Übrig. Euro- Übersee
10.300 4'. 4.400 4-. pa 1.900 44 lîciil M 1.

Zufuhr-Wege.

Auf dem Seeweq
Total 372.000 44

Antwerpen u.
Rotterdam 177.800 44

Über Genua
1 02.800 4-.

Über Marseille
82.800 Tonnen

Ausschliehl. Land
weg 42.900 4-.

^ 0
verscb.französ. Hamburg und
Häfen 3.400 4-. Bremen 3.200 4-.
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